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Was bleibt vom Protestgeist der Jugend, wenn Zivilcourage plötzlich persönliche
Konsequenzen hat?

Zahnarzt Reiner Diepke hat an einem Ostersonntag alte Freunde zu einem
opulenten Essen mit exquisiter Weinverkostung eingeladen. Die meisten gehören
zu einer Generation ehemaliger linker Aktivisten, die inzwischen als Arzt, Richter
oder Angehörige des wohlhabenden Bürgertums etabliert sind. Während sie im
Keller über große Bordeaux und Burgunder fachsimpeln, eskaliert draußen der
Protest gegen eine geplante Asylantenunterkunft: Die NPD demonstriert,
Gegendemonstranten und Polizei rücken an. Reiner gibt sich weiterhin politisch
engagiert und verweist stolz auf eine von ihm organisierte Initiative gegen
Ausländerhass. Doch zwischen den guten Weinen werden die Widersprüche der
einstigen Idealisten immer deutlicher.

Mitten in die Runde platzt Uwe, ein alter Mitstreiter aus vergangenen
Protestzeiten, gemeinsam mit seiner jungen Frau Judy. Er kommt direkt von der
Demonstration und wird von der Polizei gesucht, weil er einen Beamten mit einem
Stein schwer verletzt hat. Uwe berichtet, zuvor von Skinheads angegriffen worden
zu sein und erlebt zu haben, wie die Polizei untätig zusah. Seine früheren Freunde
veranstalten daraufhin im Keller eine groteske Gerichtsverhandlung und versuchen
zugleich, ihre eigene Verantwortung von sich zu weisen.

Schließlich verhilft ausgerechnet Richter Horst gemeinsam mit seiner Frau Maria
Uwe und Judy zur Flucht. Am nächsten Morgen feiern die Freunde Horst als
Helden. Als jedoch die Polizei erscheint, erfährt er, dass Maria wegen
Strafvereitelung festgenommen wurde. Sofort distanziert er sich von der
gemeinsamen Tat, behauptet, betrunken gewesen und eingeschlafen zu sein, und
beginnt, eine entlastende Geschichte für sich selbst zu konstruieren. Während
draußen noch immer die gesellschaftlichen Konflikte schwelen, endet der Abend
der selbsternannten Humanisten bei der Frage, wer im Ernstfall tatsächlich bereit
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ist, für seine Überzeugungen einzustehen.
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Benno Hurt arbeitete nach dem Jurastudium in München zunächst als Staatsanwalt und von
1971 bis 2006 als Richter in Regensburg. Bereits Mitte der 1960er-Jahre veröffentlichte er
erste Erzählungen; Marieluise Fleißer setzte sich damals beim Carl Hanser Verlag für ihn ein.
Neben Prosa, Lyrik und Essays beschäftigte er sich intensiv mit Fotografie und stellte seine
Arbeiten im In- und Ausland aus.

In seinen Romanen und Theaterstücken setzt sich Hurt häufig kritisch und satirisch mit der
bundesdeutschen Gesellschaft, Justiz, politischer Moral und den gesellschaftlichen
Veränderungen der Nachkriegszeit auseinander. Zu seinen Bühnenwerken gehören „Freies
Geleit“, „Weinzwang“ und „Wer möchte nicht den Wald der Deutschen lieben“; „Böse Onkel“
entstand später als weitere Fassung eines Stoffes aus diesem Umfeld. Zu seinen bekanntesten
Prosawerken zählen die Romane „Eine deutsche Meisterschaft“, „Der Wald der Deutschen“,
„Ein deutscher Mittelläufer“, „Eine Reise ans Meer“, „Wie wir lebten“, „Im Nachtzug“ und „Die
Richterin“. 1999 erhielt Hurt den Kulturpreis der Stadt Regensburg, 2012 den
Friedrich-Baur-Preis der Bayerischen Akademie der Schönen Künste.
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